
Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Der Autsatz versucht herauszuarbeiten, welche kommunitären VWerte die

Neugestaltung der heiligen Messe nthält der vielmehr stärker als 1n den
VO  Z BALTHASAR, Hans Urs Gott begegnen ın der heutigen früheren Rubriken herausstellt. Er tolgt dabei dem Ablauf der Eucharistie-

teier und zeigt die Lücken in Dogmatık und lıturgischer PastoraltheologieWelr In Concıliıum Jhg Heft (Juni/Jul: 468 —475 auf, die CS noch auszutüllen gilt, WEeNN die e Messe iıhren 1tz 1m Leben
Nach einem geistvollen phılosophie- und theologiegeschichtlichen Exkurs der Gläubigen erhalten oll
ber die Grenzen der Erkennbarkeit Gottes autf Grund seiner absoluten
Iranszendenz kommt Balthasar, aut die Gegenwart bezogen, Z.U Ergeb- MÜHLEN, Heribert. Dıie Kirche als die geschichtliche Er-
NıS: Der Gott der Schöpfung ISTt un heute ontologisch ıcht terner als scheinung des übergeschichtlichen Geistes Christz. In Theologiederen Zeıten; die Hervorhebung des Menschen 1m Kosmos als en-
dierender Wertbegriff durch das neuzeitliche Denken se1 grundsätzlich ıcht und Glaube Jhg Heft (1965) Z
nNCeCu und affıziere deswegen die Gotteserkenntnis ıcht qualitativ; heute In Fortführung seiner trüheren Abhandlungen SL: Ekklesiologie desann die Gotteserkenntnis verdunkelt werden durch „Entwöhnung der Vatiıcanum 11 vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 487) prüft der Ver-metaphysıschen Anstrengung“ und durch „spekulativen Mißbrauch der Liebes- tasser hier die Konzilstexte auf ıhre Aussagen VO') dem „übergeschichtlichen“offenbarung Gottes“ die cQhristliche Offenbarung enthüllt dem Menschen, Geist Christiı und 71bt einıge Interpretationen ZU Begriff „Sakrament“ Wı1ıe
wWer Gott 1St, indem C1E ıhm 1mM Mıtmenschen Christus kundtut: die Begeg-
Nung 1St das „Sakrament“, 1n dem Gott quasi-erfahrbar sıch mitteilt; s1e 1St Aussagen der Heiligen Schrift ber die sinnlıche Erfahrbarkeit des

zugleich das Zentrum, 1n dem der Kosmos als panzer theophan WI1r
elistes Christı, Z . ın der „Frucht des Geistes“ nach Gal 5 Es
kommt ıhm darauf Al können, „dıe Kırche se1l die siıchtbare,
geschichtliche Erscheinung des immer übergeschichtlich bleibenden, aber In

VON BALTHASAR, Hans Urs Das Tragısche UN der christ- Jesus selbst bereits Gnade ‚gewordenen‘ Geistes Christi“
liche Glaube. In Hochland Jhg Heft August 497
bıs 510 PIMIGEPS: Gerard Dıiıe Kırche ın der Welr “Vo  - heute In
Balthasar analysiert zunächst, wWwWas das Tragische den Griechen besagte: die Concilium Jhg Heft (Juni/Juli 45% —467
Unertüllbarkeit der iırdischen Hoffnungen, dıe Widersprüchlichkeit des Philips, als 7zweiıter Sekretär der Theologischen Kommissıon des Konzıls 1nDaseıns, die undurchsichtige Schuldverstrickung, das Ja einem Leben,

eiden erstien Mo-
verantwortlicher Stellung mafßgebend der Abfassung der Konstitutiondas bestimmt 1St scheitern. Im Christentum, das die ber die Kırche und der bisherigen Entwürtfe zZzu Schema 13 beteılıgt, VOCI -der griechischen Tragik transzendiert, bleibt das dritte sucht 1er durch begriftliche und inhaltlıche Klärung der „einander CN-schütternder bestehen. Tragısch 1St VvVor allem die Zerrissenheit. ber 6S berstehenden Gegebenheiten“ 1m Entwurt er das Verhältnis der Kıiırcheg1 auch 1 Innern der Kırche tragische Schicksale, die w1e das Kreuz Zzur heutigen Welt das tietere und eigentliche Anliegen des SchemasChristi]ı selbst 1n das Dunkel hineingehalten werden. Das Kreuz ISTt das heranzuführen: WCB VO' introvertierten Apologetik und hın einemUrbild christlicher Tragık. Verständnis der „weltlıchen“ Wirklichkeit 1n sıch selbst. Allen bisherigen
Mängeln ZU Trotz wiırbt der Autor Verständnis für den Entwurt. Das

BECKER, Werner, Das Konzilsdekret „De Oecumenısmo“. Konzıl habe dadurch, da{f(ß esS dieses Schema aut die Tagesordnung BESETIZLT
In Una 5ancta Jhg. Heft 2/3 (1965) habe, einen Beweıiıs für sein realistisches Denken und seın pastorales Enga-

YEeEMENT gegeben. ber das Konzıl könne sıch EeTrSTt ann se1nes ErtolgesKonzilsperitus, Übersetzer und Mitarbeiter Dekret „De Oecumen1ısmo“ INCI, wWenn eın solcher Versuch 1 praktischen Leben auch realisiert
VerImMas Becker (Leiıpzıg) eıine kompetente Interpretation geben, sowohl werde.
ber dıe bemerkenswerte Vorgeschichte w ıe ber den Inhalt, alles darautfhin
prüfend, die Anstöße ZU Ausbau des Gemeinsamen lıegen. AHNER, Karl, 5 Ideologie un Christentum: In Concı-
BOR TOLASO, Gıovannı, 5 ] L’uomo moderno ı} Cryistiane- lium Jhg Heft (Juni/ Jul: 475—483
51M0 ın Romano Guardinı. In a Civilta Cattolica Jhg. 116 Rahner geht CS 1m Anschluß dıe Diskussion ber das Schema 9 1n der
Heft 276 CZ Jul: S14 der Problemkreis „Ideologie und Christentum“ ters angesprochen wurde,

Trel Fragen: klären, W 4a5 Ideologie überhaupt bedeutet, wobel S:
Der Artıkel 111 weniıger eine vollständige Untersuchung bieten als eine Ideologie 1M yängıgen negatıven Sınne versteht als eın „VonNn der richtigennregung s Beschäftigung IM1T Guardıinı se1ın. In frühen Werk Interpretation der Wirklichkeit her abzulehnendes 5System“ ; darzulegen,„Der Gegensatz. Versuche einer Philosophie des Lebendig-Konkreten“ INa  - das Christentum heute tür eıne Ideologie hält (Abwertungsieht Bortolaso die philosophischen Ildeen ausgebildet, die Guardın1 spater metaphysischen Denkens VO' der „naturwıssenschaftlıch eingeengten Ertah-

seiner Interpretation der menschlichen Person geführt hätten. Sıe zeıge, rung”; der tatsächliche ideologische Mißbrauch des Christentums, selten 1im
daß der Mensch Nur 1n bezug auf dıe absolute Person, Gott, exıstieren Drogressistischen, me1lst 1mM konservativ-reaktionären Sınne: die Schwierigkeit,könne. Diese Gedanken se]en Voraussetzung tür die rage nach der Be-
gCeRNUNg MI1T Gott, die Verbindung des modernen Humanısmus IN1IT dem

das Wesen des Christentums geschichtlıch und institutionell objektivieren
Christentum Uun!' das Verhältnis des modernen Menschen ZuUuUr Lıiturglie. mijssen) e ZC1ECN, daß das Christentum keine Ideologie 1st (wegen

SsC1INer absoluten Transzendenz uSW.). Abschließend folgen einıge Über-
legungen den möglichen Gefahren, da{flß sıch das Christentum selbst 1ideo-

BREUNING, Wi;lhelm. Die Eucharistie ın Dogma und logisch mißversteht.
Kerygma. In riıerer Theologische Zeitschrift Jhg Heft

RAHNER, Karl,; S] ber die Einheit “VO  S Nächstenliebe undMaı/]Junı 129—150
Breuning 111 die Ident:i VO  D FEucharistie und Kirche verteidigen und Gottesliebe. In Geist und Leben Jhg 28 Heft (Juli
zugleich VOoO den Fehldeutungen diıeser Identifizierung bewahren, ındem 1685 —185
den Opfercharakter der Messe „weıt“ taßt, aber die unersetzbare oll- Eın Vortrag auf der Generalversammlung des „Kath Fürsorgevereins tür
macht des zelebrierenden Priesters, durch dessen Kerygma die Einsetzungs- Ma VO' Maı 1965 ın Öln führt die Überlegungen des trüher in

Jesu Christi Fleisch werden, gebührend heraushebt. Er wertet dabei „Geıist und Leben“ erschıenenen Beıtrags ber die Heiligenverehrung (vglden VO' Max TIhurıan eingeführten Begriff des „Memorial“ aAus (vgl azu Herder-Korrespondenz ds Jhg., 142) tort und klärt, Heranziehung1M kumenischen Teil den Autsatz VO:  —} Gotttfried Voigt) der Heiligen Schrift und der Lehre der Kırche, „die tätıge Liebe als Ort der
Existenzerhellung des modernen Menschen“, als ursprünglichen Akt der

Notker. Die Heilsbedeutung des Pascha ım Gotteserfahrung und kennzeichnet die „epochale Bedeutung der Nächsten-
lıebe tür die Gotteserkenntnis des modernen Menschen“Alten und In Lebendiges Zeugn1s (Schriftenreihe für katho-

lische Christen Heft Maı Y —29 REDING, Marcel. Zur T’heologie des Friedens. In: Theologi-Veranlaßt durch die Erklärung VO Bischot ermann Volk, daß der Begriff
„Pascha-Mysteri1um“ der Liturgiekonstitution wesentlich 1St, WE er sche Revue Jhg 61 Nr (1965) 5Sp 145— 148
nach Pascher nıcht bersetzbar 1St, hat sıch dieses Heft der allseitıigen Dıe Rezension der Bücher VO: Eugen Biser: „Der ınn des Friedens. Eın
Erklärung des Begriftes gew1ıdmet, beginnend MmMIt dem Pas 1m theologıischer Entwurt“ (Kösel, München) und VO' Joseph Comblıin: „Theo-Othmar Schilling rklärt sodann: „Gedenken und Gedächtnis ın der Sprache logıe des Friedens. Biıblische Grundlagen“ Styrıa, raz versieht Redingder Bıbel“ 30—37), Heinrich® Zimmermann: „Dıiıe Eucharistie als das
Paschamahl des Neuen Testaments“ 38— 4: Theophora Schneider MIt aktuellen Bemerkungen: daß es ıcht dıe Christen sind, die
utert die Osternachtliturgie: „Der Hınübergang ın der Nacht“ 49

Frieden schaften, Katholiken seien 1m Unterschied Z Heılıgen Stuhl
merkwürdig passıv. Dagegen sollte 95078 vielleicht doch mehr damıt

bıs 725 un Joh etz: „Vom Pascha-Myster1i1um“ 73—100) tafßt das rechnen, da{fß die nach katholischer Lehre mögliche natürliche Gottes-
Ganze noch einmal 1n eıiner Art dogmengeschichtlichem Rückblick CIl. lıebe be1ı Atheisten helten könnte. Er tordert jedenfalls VO' der Theologie,

die hıinsıchrtlich der heutigen Welrtlage ıcht aut das Neue Testament Zuru
VON Franz Xaver. Die Bıbel als Lehrbuch der greifen könne, daß s1e VO') der Oftenbarung und VO' der Weltsituation her

SCHNAUC Wege ZU Frieden zeıgt.Pastoral. In Anıma Jhg Heft (1965)
Dieser grundsätzlıche Beıtrag des Schriftleiters der „Anıma“ (Vierteljahr-
schrıift tür Praktische Seelsorge 1mM Walter-Verlag, Olten) leitet den erstien RKEYX- Bernard, L’homme nNOUDECAdU d’apres aul In KRe-
Teıl des Sonderheftes e1ın, der dıe Seelsorge innerhalb der Biıbel nachweist, VU!  D des sc1iences philosophiques theologiques Nr

1M zweıten Teıl den Nutzen der Bıbel für die heutige Seelsorge
zeıgen. Aus diesem zweıten, besonders wertvollen Teıl seı]en wenıgstens (Aprıl 7 161—195

Rey legt 1n dem 1er abgedruckten zweıten Teıl seines Aufsatzes dar,die Aufsätze VO Josef Schreiner: „Das seelsorgerliche Anlıegen des Deu-
ZU: erstien Teıl vgl 48 Nr (Oktober 1964, 603—629), die Stelleteronomı1ums“, eıne tundıierte exegetische Darlegung 44—159),. und

VO' Werner Schöllgen: „Der Seelsorger als Brücke des Verstehens zwıschen Eph 2 171 —D ber den Menschen VON Paulus selbst STAaMM CT, rend
der Welt der Bıbel und der Welrt VO' heute“ pEeENANNT 160—166). Schöll- Eph 4, 22—24, eıine Antiıthese alter Mensch, Mensch, eiınem nl
BCH schliefßt M1t beachtlıche Folgerungen ZUr: Studienretorm. VOomn Paulus selbst dıktierten Einschub yehöre, obwohl ähnliche Gedanken vomn

ıhm anderen Stellen entwickelt werden. Im Vergleich miıt dem früher
9Thierry. La demain UNE rAaLE celebra- geschriebenen Römer- dem zweıten Kolosserbriet wiıird die fortschreitende

Vertiefung der paulıinıschen Theologie ezeıgt. Zuerst hatte Paulus dent10N dans Ia DIieE des genSsS In Paroisse Liturgıe Jhg Nr. Menschen NUr 1m Christen gesehen, erSsStit 1m Epheserbrief wırd der Christ als
(Juli 511—526. Mensch verstanden.
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Kultur UBOIS, Jean. Les cadres et JIe DOUVOLT dans Pentreprise. In
KURZ, Paul Konrad, 5J] Gestaltwandel des modernen K Revue de ”action populaire Nr 190 (Juli/August 841

bıs 5956.
Manı In Stimmen der elit Jhg Heft (Juli 253
bıs 274 Dubois z1ibt eın Biıld der heutigen Situation der leitenden Angestellten 1m

Betrieb. Er 111 zeıgen, da{flß s1e einerseits den Arbeitgebern nahestehen, die
Der Gestaltwandel des modernen Romans 1St eine Funktion des Gestalt- versuchen, sS1e möglichst test den Betrieb bınden, anderseıts aber auch,
wandels des modernen Menschen. Im modernen Koman sınd reıl Faktoren Dr durch iıhre rechtliche Stellung, den Arbeitnehmern zählen sind.
grundlegend verändert. Es gibt ıcht mehr den Helden un das individuelle Manche der ıhnen gewährten Vorteile sind denen der Beamten vergleichbar.
Schicksal 1m Mittelpunkt des Romans, es g1Dt keine Geschichte oder Fabel Dıie Nachteile iıhres Berutes sind: häufig, angeblich 1ım Betriebsinteresse pC-
mehr, und auch der ber der Sache stehende Erzä_hler 1st verschwunden. torderter Ver

e  e .Zidlt aut eıgene Meınung, Mangel treiıer Zeıt und Noma —-

ROUGEMONT, Denis. L’Unıversite, ecole de synthese.
In Civitas. Jhg. Nr 9/10 (Juli 620—630 HILLEKAMPS, Car|] Lateinamerika. Eın Kontinent als
Der Konvergenzbewegung 1M polıtischen, rassıschen und kulturellen Bereich Aufgabe. In Hochland Jhg Heft (August 533

bıs 544steht die tortschreitende Dıvergenz 1mM Raum der Naturwissenschaften I1-
über, die mMIıt der babylonischen Sprachverwirrung vergleıchen iS$, da Der Autor zeichnet den ang der Geschichte der Periode 1ndie gemeınsame Sprache 1m Spezialıstentum verlorengeht. Vorschläge, durch Südamerika nach und arbeitet die akuten Probleme heraus, denenStu 1um generale oder Drosselung des Spezialıstentums dem Einhalt der Kontinent leidet: Großgrundbesitz, Auslandskapiıtal, Ozıale ragegebieten, sind fehlgeschlagen oder unrealıstisch. Der Autor schlägt daher als Zuge der Industrialisierung, erhältnis der weißen Bewohner ZUC Ur-ecole de synthese eın europäiısches Zentrum VOTI, 1n dem Vertreter aller bevölkerung, Geta CS Kommunısmus. Die politischen und soz1alen1ssens- und Berufszweige 1mM Gespräch sıch emühen sollten, den Strukturen auf dem Kontinent sind ambiıvalent, da{fß die Möglichkeit einergerissenen Faden wiederanzuknüpfen und Synthesen der wissenschaftlichen
Erkenntnis 1etern. Entwicklung sowohl ZUuUr Demokratie als auch ZU Kommunısmus hın

gegeben ISt.

Politisches und sozıales Leben HOTZ, Robert Das sexuelle „Tabu“ der heutigen Sowjet-
gesellschaft. In Schweizer Rundschau Jhg. Nr 778 (Juli/

Helmut. Spiegelt die Demoskobpie dıe öffentliche Met- August A =Z41 72
nungs In Politische Studien Jhg. Heft 162 (Juli/August ıcht L1LULX 1Im Ööftentlichen Leben der Sowjetunion zeigt sıch die Zurück-

419 —427 haltung VOL der geschlechtlichen Sphäre, I1a  —; hat auch versucht, das Sexuelle
Aau5 Pä_da‚g_ogik_‚ Soziologie und Psychologie verbannen. Diskussionen, VOT

Demosko
Diıe politischen Kriäfte sınd ın Gefahr, sıch 1n eine Abhängigkeit VO' der allem den Leserspalten der Zeitungen, sind nach Ansıcht des Autors eın

1e und iıhren Ergebnissen begeben. Abgesehen davon, dafß bei Anzeıchen dafür, daß INa angsam der Auffassung kommt, sexuelle
den Um fr  E die Getahr einer vorfabrizierten Meıiınung ıcht immer Probleme ıcht durch eugnung ihrer Exıistenz sen Z können. Ansätze
umgehen IST, weiıl der Suggestivcharakter der Fragen ıcht ımmer AUS - für Einführung sexualpädagogischer Kurse 1n den Schulen sejen vorhanden.
geschaltet werden kann, würden sıch die Politiker, die sıch VÖO': der Me1-
nungsforschung führen lassen, dadurch bescheinigen, daß s1e den Elan zZzuUuU Henrı. Influence chinoise dans P Asıe du Sud-EstKampf tür ihre polıtischen Zielvorstellungen ıcht aufbringen un deshalb
keine „Führer“, sondern I11UI Funktionäre eınes umstrıttenen Massenwillens In Revue de 74action populaire Nr. 190Ö (Juli/August
S1N 797—805

Die chinesische Politik 1n Asıen ISt durch zwel gegensätzliche ElementeBEAUFRE, Andr: Die Wandlungen der Abschreckungsstrate- gekennzeichnet miılıtärısches Vorgehen ZUuUr Sıcherung VO:' Gebietsansprüchengze In Schweizer Monatshefte Jhg Heft (August einerselits und eine „Politiık des Lächelns“ AA Beseitigung des Mifßtrauens
395—403 VO Nachbarstaaten anderseıts. In einem kurzen Überblick zeigt der Ver-

tasser das Anwachsen des chinesischen Einflusses 1n Südostasıen SeITt 1949
Der Aufsatz AZuS der Feder des Direktors des Französischen Instıiıtuts für Er macht dabei deutlich, wıe sıch nach Möglichkeit Peking dıe Aktivität
strategısche Studıen 111 zeıgen, daß die Unterscheidung zwischen eıner kommunistischer Parteıien 1m Lande ZuUunu—tize macht.Politik miıt triedlichen oder kriegerischen Mitteln heute ihren 1nnn verloren
habe Man musse eher verschiedene Ebenen, nämlıch die des kalten, des
konventionellen oder des Atomkriegs unterscheiden. Die VO' der jeweıls KURZ, aul Konrad, S] Politiker, Ästhet, M ystiker. u Day

Hammerskjölds geistlichem Tagebuch. In Geist und Lebenhö SCrn Ebene ausgehende Abschreckung e_ntsd1eiylg, ob auf der unferen
Ebene Handlung möglıch sel oder ıcht Dıie SA} gewordene CeN-
seıtıge aCtOMmMare Abschreckung der beıden Grofßmächte könne NULr wıeder Jhg 38 Heft (Juli 185—7200.

Es IMMAas als eine denkwürdige Tat gelten, da{ß iın eıner Zeıitschrift AA Ver-WIr Sa gemacht werden, WE sıe VO': einem größeren Kreis VO:) Staaten
tiefung katholischer Spirıtualität 1mM Jubiläumsjahr der Vereıinten Natıonenausgehe. Da ihr Erfolg aber auch stark VO  — psychologischer Strategie 1M
diese tiefgründige und krıtische Würdigung des tödlich verunglückten oderFrieden abhänge, komme c$ 1el mehr aut die Koordinierung der Politik
rmordeten Generalsekretärs der Vereinten Natıonen erscheint. Steht auchals aut dıe Schaffung gemeınsamer Nuklearstreitkräfte
se1ın inzwischen als Buch veröffentlichtes „Tagebuch“ 1mM Mittelpunkt der

9 Piıerre. Evolution des SETUCLIHUTES Afrıque Analyse, die ein Fortschreıiten Zur Erkenntnis (sottes zeıgt, beleuchtet er

doch auch den polıtischen Werdegang des Menschen.noLrE. In Etudes Bd 323 (Juli/August 69 —83
Unter den afrıkaniıschen Staaten, die nach Eigenständigkeit un Einheit ST Edgar, Raum und Gesellscha fl MOTSCH., In
ben, yibt 65 Zzweil Gruppen: Dıe 616 111 sofort, nottalls M1 Gewalt, C1iNC
zentrale Regierung miıt entsprechenden Regionalstrukturen schaften, die Die NEUEC Ordnung Jhg Heft (August 65) 250—266
andere trıtt mehr tür Zusammenarbeit MI1t den westlichen Ländern e1IN.
Chauleur ylaubt, daß 1e]1 der A4uUS Kolonialgebieten hervorgegangenen taa- In einem 25 Maı 1965 autf dem Städtebaukongreß der CD  C 1ın aar-
ten der Künstliıchkeit iıhrer Grenzen ıcht werden bestehen können. brücken gehaltenen, 1er abgedruckten Vortrag analysıert Nawroth den

urch Formung der Industriegesellschaft eingetretenen Strukturwandel. ErWırtschaftlich reiche Gebiete wıe Nıgerıa, die Elfenbeinküste, der Kongo, behandelte ann die Verantwortung der Gesellschaft dem einzelnen CN-Kamerun und Ken1a können Kristallisationspunkte für die Bildung über, die iın der Idee des „Sozialen Rechtsstaates“* un neuerdings 1n ErhardsStrukturen werden. Die Schnelligkeit der Entwicklung wird aber abhängen Konzeptıion der „formierten Gesellschaft“ ıhren Ausdruck gefunden habe
von der Überwindung separatistıischer, stammesgebundener und totalıtärer Dıie 1mM Grundgesetz enthaltene gesellschaftspolitische Wertordnung musseBestrebungen. iıhre Verwirklichung 1n einer „integrierenden Raumordnungspolitik“ finden

Rene La Construction de Ia DaLX Pere atomique. VO  Z NELL-BREUNING, Oswald, S] Armutsidee und Fat-In Nouvelle Revue Theologique Jhg Bd Nr (Juli/ wicklungshilfe. In Stimmen der elt Jhg Heft 11 (AugustAugust TD 231—347)
Solange 65 die Drohung der Atomwafien elinerseits und Beispiele totalıtärer Der Reichtum hat 1n der modernen Wirtschaftsgesellschaft dıe FunktionGewalt anderseits 71Dt, wırd nach Meınung Costes eın Friede möglich se1n. bekommen, Produktivität ermöglıchen. Er estehrt ıcht mehr 1ın derVersuche, dem entweder durch miılı  rische Abschreckung oder konsequenten Ansammlung VO:  3 Schätzen, sondern VO Quellen der ErzeugungPazıfısmus begegnen, scheinen ıhm unzureıichend. Die Bemühungen, durch CGüter. Dadurch wandelt sıch auch das Ideal der Armut. Es bekundet sıchrustung, Schaffung berstaatlicher Organısationen und internationale heute ıcht mehr ın der Umverteilung der orhandenen Gütertülle, sondernusammenarbeit den Frieden sichern, S Zut, aber ungenügend.Persönliches Engagement jedes einzelnen, dem besonders die Christen 1n ihrem zweckmäßigen Einsatz ZuUu1I Produktion einer WG

aufgerufen selen, könne Zur Bıldung einer „Armee des Friedens“ führen,
1e Ausgangspunkt ftür e1in brüderlicheres Zusammenleben der Menschen OG, Günther. Die Pressefreiheit Auftrag der Ayus-

werden könne. ede In Politische Studien Jhg Heft 162 ( Juli/August
389— 398VAN DA  y Hendrik George. Antısemitismus hne en Dıie Pressetreiheit annn beides ermöglichen: fundierte Nachrichteninforma-In Politische Studien Jhg. Heft 160 (März/Aprıil

1338 t10N und Meinungsbildung wıe auch Irreführung der Maske der Objek-
1vyıtät. Der Autsatz childert die Schwierigkeiten der Träger der Massen-

In dem Beıtrag werden Gründe datür gENANNT, daß 65 1n der Bundes- medien, sıch des vielfältuıgen Drucks und Zwanges erwehren, dem
republik der verschwindend leinen Zahl VO Juden noch eınen S1€e stehen, den Lesern dennoch eine objektive Unterrichtung und eıne
hauptsächlich 1n der prıvaten Sphäre wirksamen Antısemıtismus g1bt In loyale Kommentierung gewährleisten. Zu diesem ruck tragt auch dıe
einem Autsatz 1mM gleıichen Heft ber: „Äntısemıit1smus 1n Deutschland“ Haltung der Leserschaft wesentlich bei
Fred Rıchards eıne Anzahl rechtsradikaler UOrganısationen 1m Ausland,deren Einfluß auch bıs 1n die Bundesrepublik reicht und deren Zielsetzung RONDOT, Pierre. Les chemis difficıles de P Arabisme. In
IMNMmM: auch dıe Juden gerichtet 1St. In einem weıteren Artikel: Etudes Bd 323 (Juli/August 53— 68„Antisemitismus 1n Osterreich“ versucht Kurt Wedi zeıgen, dafß viele
historische Gründe für den Antisemitismus 1n Osterreıich heute weggefallen An and der politıschen Entwicklung der etizten Jahre zibt Rondort einen
SIN und dieser darum, jedenfalls gesellschaftspolitisch aum noch Bedeutung

ADEe,
Überblick ber die Gegensäatze verschiedener rt, die eine ınıgung der
arabıschen Länder erschweren. Zwar hat Präsident Nasser versucht, durch
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Einberufung ärabisdxer Gipfelkonferenzen die Meinungsversduiédenheiten dingé 1954 abgeschlossen wurde un: die Entwicklung eitdem icht mehr
überbrücken. eın taktisches Geschick hat ihm ohl einen Prestigezuwachs berücksichtige. Abrecht 1st Exekutivsekretär der Studienabteilung des Welt-

eingebracht, er hat aber ıcht verhindern können, daß et wa 1n der es.
Israel verfolgenden Politik sıch ıhm Präsıdent Bourguiba ENTISCHENSTIE Ite
der 1m Jemen Saudi-Arabien die Gegenseite unterstuützte. Für dıe Zukunft 3Hans. Dıie Konstitution über die Kırche. Inglaubt Rondot miıt anderen Beobachtern eın CHNSCICS Zusammengehen
Agyptens 90080 Chına ıcht ausschließen können. Una Sancta Jhg Heft 2/3 (1965) 69—82

Getreu dem Grundsatz dieser Zeitschrift, die Kritik seiner Kirche demMetropole regionale. In Chronique sociale de France Jhg Freunde in der anderen überlassen, wurde Hans Asmussen MIt dem
Heft 3/4 (30. Juli schwersten TIThema des Konzıls bedacht. Er versucht, vorsichtig, geistvoll,

A  A C 65 NOTTLUL, zupackend und ablehnend eıne Kritıik. Alles afan
Unter diesem Gesamttitel veröftentlicht die Zeitschrift 1m Zusammenhang 1St nkonventionell und eindrucksvoll; erstaunlich, da{iß Freude der Abschluß
m1t den aut der Sozıialen Woche 1n Brest diskutierten Problemen der Ver- dieser Würdigung 1St, ıcht minder erstaunlıch, daß er das be1ı manchen
städterung eine Reihe VO'!  - Autfsätzen und Interviews, 1n denen Beispiel Katholiken schlecht angekommene achte Kapıtel er Marıa miıt einem Luther-
Lyons gezeigt WIT'  d, welches die administrativen, wirtschaftlichen, sozialen 1ed als zurecht be ründet und die katholischen Kritiker, die noch mehr
und strukturellen Probleme einer Provınzhauptstadt sınd. Unter anderem Sıcherungen 1e Mıtwirkung Marıas verlangen, daran gemahnt, daflß
enthält das Heft Artikel VO: Jean Labasse: Les metropoles regionales, Claude s1e ann das Wıssen die Mitwirkung der Erlösten verlieren könnten.

Gabriel Matagrın: Lyon metropole religieuse un region unNader-Danguy:  a Y , AÄArmature et STITUCLILUTES urbaınes ans le cadre regional,
Jean-S?mon BENZ, Ernst. Die Überwindung der konfessionellen Schwierig-Tabournel: La metropole regionale instrument de regionalısatıion. heiten in der Ökumene. In Okumenische Rundschau JhgHeft (Juli 190—211

Chrontk des /eat)aoliscben Lebens Mıt glücklichem rıft packt enz die von der bisherigen Erforschung der
50 „Nicht-theologischen Faktoren“ der Glaubenss altungen ungelösteAYEL, Vıncent. Monde scolaire, ve de MLSSLON®® In Parole Fragen A} iındem yrundsätzlich Wwıe Beispielen arauf hinweist, da{i

et m1SS10N Jhg Ö  8 Nr. e Juli 375—386 gyanz einfach Unkenntnis der Kirchen- und der Missionsgeschichte die ein-

Nachdem Man eıne Zeitlang ın der Pastoral die Erwachsenen vernachlässigt
zelnen Glaubensgemeinschaften 1n ihrem kontinentalen „Provinzialısmus“
Ww1e 1N der dogmatischen Vorbestimmtheit iıhres ırchlichen Selbstbewußt-und sıch tast ausschließlich der katechetischen Unterweisung der Kinder sSe1Ns verharren äßt Jeder solle lernen, se1ne eıgene Kırchen eschichte durch

gewidmet habe, halrte I1a heute diesen Unterricht tür wirksam. den Hıstoriker eıiner anderen Konfession anzuschauen. Es reılich auch
Statt sıch aber 1Ur denen Zu widmen, die VOIN der Kirche schon ıcht hne gegenseılit1ges Schuldbekenntnis und ohne gegenselt1ige Vergebung.selen, csolle INa lieber versuchen, melnt Ayel, den Schülern und Studen-
tenN, die sıch heute ın großer Zahl VO: der Kirche lösten, einen krisen INDER, Ernst. Römisch-katholischer Ökumenismus. InGlauben geben. Das ständıge Steigen der Schülerzahlen und die Ver-
längerung der Schulzeiten hiete datür mehr Möglichkeiten als trüher. Theologische Literaturzeitung Jhg. Nr unı 5Sp 401

bis 412
Marcel Quel dialogue SIEC quels Marxiıstes® In Der bekannte lutherische Kontroverstheologe prüft 1er ein1ge WerkeTerre entiere Nr 11 Maı/ Junı 49— 63 römisch-kartholischer Theologen Bernard Lambert „Das CGkumenische

Problem“ (Herder); Paul-Werner Scheele: „Einheıit und Glaube“Cornelis, der ylaubt, dafß die Kirche, ungeachtet mancher Widerstände, ZU (Schönin h-Verlag); Heribert Mühlen: „Unıo Mystıca Persona“ (ebentallsDıa OS MITt dem Marxısmus bereit sel, 11 ein1ıge Anregungen AL Vor- Schönıing — aut das Mai ihres kumenischen Verständnisses. Lambert wirdbereitung der Diskussion geben, da der Großteil der Christen den Kom- vorgehalten, daß C: Okumene eıithın MI1t Protestantismus verwechselt undkennt. Der Marxısmus wird dargestellt als „passıon“, diesen sehr VO' Barcth her versteht: Scheeles anerkanntes Werk wirddie sıch aut ZeWw1sse wirtschaftliche, oziale und philosophische Lehren darautfhin befragt, ob das, W as er aus Möhler herausliest, ohne weıteres aufstutze und die der Parte1ı iıhre politische Wirksamkeit geben. Eın Dialog
könne sıcher zur Klärung und ZU besseren Selbstverständnıiıs beider Seıiten die römisch-katholische Kiırche anwendbar se1; Mühlen wiırd vorgewortfen,
beitragen. aflß AD unreflektiert „das alte Axıom VO' der notwendigen Sichtbarkeit

der durch den Heılıgen Geıist konstituierten Kırche“ wıederhole. Allen dreien
wırd das Buch VO: Hendrik Berkhof: „Dıie Katholi:zität der Kirche“ CH-Walter. Dıie sogenannte Verwirrung der Gläubigen. übergestellt, weil die Katholizität AUS der Christologie ermittele.

In Frankfurter Hefte Jhg. Heft Ö August 53%
bıs 538 MICHEL, Otto. Albert Schweitzer Konsequenzen aAMMS der
Die kirchliche Erneuerungsbewegung und das In-Frage-Stellen vieler für Leben Jesu Forschung. In Unıiversitas Jhg Heft (Jul:
absolut gehaltener Werte haben nach Ansıcht des Verfassers viele Gläubige 717 —723.ın Verwirrung gesturzt. Diese wiırd entweder als fruchtbare Unruhe der
als ngst VOL dem Zusammenbruch eines Gebäudes empfunden, auf dessen Wenn WIr heute die exegetische und bibeltheologische Leistung VON

Statık INa  — sıch verlassen habe Dıe entstandene Unruhe könne aber ıcht Schweitzer denken, wırd der erkenntnistheoretische Relativismus des end-
durch Rückkehr ZU Immobilismus, sondern LUTLT durch Belehrung ber- ändischen philosophischen Denkens 1n die Entscheidung VOTL dem biblischen

Prophetismus gestellt. Das 1St der ınn dıeser Betrachtung ber die Ww1sSseN-wunden werden. Die bisher durchgeführte „Kleine Liturgiereform“ sel datür schaftliıche Arbeit Schweitzers.eın Beispiel.
A  '9 Rıchard. T’he Christian World Äl ission in techno-DUVAL, Leon-Etienne, Kardinal. La DE de PEglise depasse logical e  S In 'The Ecumenical Review Vol Nr (Jul:SCS frontieres LSL.  es. In La V1e spirituelle Jhg Nr 517 205— H8unı 625— 630
Shaull 1St Presbyterianer und Professor tür OTA Princeton Theo-Dıiıe Kırche muß, da ıhr e1in universelles Apostolat aufgetragen isSt, er- logical Seminary New ersey) Das Reterat würdigt das KG Buch VOoOmnschiedslos VOTLT allen Menschen Zeugni1s VO')  - der Wahrheit ablegen. Sıe mMu: Va Leeuwen „Christianity 1n World Hıstory“, das sıch darumM1Tt allen Menschen Wi;illens eınen Dıalog tühren, dessen Grundlage bemüht, 1m Unterschied VO)  - der er  NCn Ara der Kirchengeschichte dasdie yleiche Natur aller Menschen, aber auch das bernatürliche Ziel der „Incognıto-Wirken Christi“ ın der modernen Welt verstehen und Au

Kırche ISt. Die durch das universale Wirken des Heılıgen Geistes überall der unabwendbaren Siäkularisation 1mM Sınne Bonhoefters die Folgerungenın der Welrt vorhandenen VWerte mussen ntdeckt und Gott als einzıge für die 1ssıon der Kirche 1M technologischen Zeitalter ziehen. 4A5
Quelle dieser Werte erkannt werden. Gerade eine spezialisıerte katholische Korreterat demselben IThema VO' Max Warren, ehemals Sekretär der
Aktion, die Gottes Wort 1n alle Lebensbereiche tragt, ann nötıgen
Dialog tördern. Voraussetzung 1St aber der Dialog MIt Gott. anglikanischen Missionsgesellschaft 1n England, beurteilt sowohl das Buch

V  - Leeuwens wı1ıe die Rezension VO: Shaul/l 219—223). Beide Aufsätze
verdienen Samı<®z dem Buch V d  - Leeuwens eine austührliche Würdigung, da SIC

AR  '9 Anthony. tadt actuel de PEglise au  D Indes In Justice die katholische 1sSsS10N angehen.
dans le monde Bd Nr. unı 441— 461 9 Wolfgang. Dıiıe Frauen ffage ın der evangelı-Historisch vesehen, erscheint dem Autor als das größte Hindernis für eine schen Kirche der Gegenwart, In Lutherische Monatshefteweıfere Ausbreitung des Christentums 1n Indien seın Unvermögen, 1
indıschen Geist eine wirklich tiefgreifende religiöse Reaktion hervorzuruten. Jhg Heft unı 267 —DE
Hemmend wirkt sich auch die wirtschaftliche Ärmut des Landes AUs, 1e Dies 1St das autf der Lutherischen Generalsynode 1965 in 1el gehaltenematerielle und geistige Anstrengungen für die 1ssıon unmöglich mache.
Von der berwindung dieses Zustandes werde weitgehend die Zukunft der Reterat eines „praktischen Theologen“, der mMı1t iıcherem Urteıl die Frauen-
Kirche ın Indien abhängen, da die Verfassung die Freiheit der Verkündigung frage 1n den evangelischen Kırchen AauS$ der veränderten Gesellschaftssituation

gegenüber den nachreformatorischen Jahrhunderten erklärt und tür die VOCI-
ga.ra_n_tiere, politische Beschränkungen eiınem Autblühen der Kırche also ıcht

Wege tünden. schıiedenen Möglichkeiten kirchlicher Frauenberufe Rat weiß. Dazu dient
ıhm auch der Rückgang aut das Neue Testament, das er in paulinischer
Freiheit un ıcht 1n Gesetzlichkeit MIt einem „verkappten römischen Amts-
begriff“ verstehen lehrtChronik des ökumenı:schen Lebens

ABRECHT, Paul T'he soc1al thinking 0} +he World Councıl Gottfried. Christus sacerdos. In Theologische ı1te-
of Churches. In The Ecumenical Revıecw Vol Nr (Julı raturzeitung Jhg Nr. (Juli Sp. 482— 490

DE ZD50 Diıeser Martın Doerne SE 65 Geburtstag gew1idmete Beıtrag „ZUuIN Ööku-
Dıese Studie wurde tür eine Konsultation zwıschen Öömisch-katholischen meniıschen Gespräch ber das Altarssakrament“ gibt die „Mangelkrankheiten"
Theologen und dem Weltrat er „Kırche und Gesellschaft“ (Genf, bıs des 1D sıch selbst verkrümmten“ Protestantısmus bedenken, denen das
31 Marz ausgearbeitet. Sıe 111 intormi.eren und den, Ww1e Cr schreıbt, Neue Testament ıcht schuldig sel, und legt Möglichkeiten eines genulnen
wesentlıch pragmatischen, Iaienbestimmten und wiırtschaftlıch Orjentierten Verstiändnisses des Abendmahıls als eıner Vergegenwärtigung des Treuzes-
harakter der sozıalen Gedanken VO)  - „Life an Work“, yipfeind 1n dem opfers dar besonderem 1n WeIls auf das Werk VO: Max Thurıan
1948 1n Amsterdam gepragten Begriff der „verantwortlichen Gesellschaft“, „L’Eucharıistie“. ber der Opfercharakter dürfe iıcht weıit getrieben wWwWei -

1n seiner tatsächlichen Entfaltung darlegen, die Möglichkeit eıner den, 4468 wıe bei dem zıtlierten Jungmann 5} 1n der Eucharistie
Kontrontatıion MIT dem Schema 13 des Vatikanischen Konzıls geben. „VOoI allem das Opter der Kiırche“ bzw des Priesters gesehen WIr Da
Abrecht ezieht sıch dabei auf die bekannte, VO ıhm ıcht 1n Zweiftel musse widersprochen werden. Dennoch ylaubt Voigt, dafß heute die Ge:

Arbeit VO:  - Duft 5 ] Social Thought ot the WGn die aller- sprächsmöglichkeiten VO der Schrift her ZzÜNsSt1Ig selen.
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